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Er ans Warſchan gemeldet wird, be⸗ 
Ie der Miniſterrat am Dienßtag über 

eletzte ruſſiſche Note. Die WBerhanb⸗ 
onans waren gahelm. Es nahmen Se— 

Sentowſt und miuutäriſche Sach— 
derſtändige daran tail. Dis amtiche Aut⸗ 

J wort an Ruhland wird heute vder morgen 
—— gegeben werden. Wie verlautet, 
y—, Rolen ſeinen GStandpunkt der 

raine gegenüber nicht äuhern. 

Tſchitſcherins Koten und 
die polniſche Preſſe. 

Die polniſche Preſſe beſchäfugt ſich einge I* e beſchäftigt ſich eingehend 
38 — ſetten Noien des rußſichen Voliekom—⸗ e, für auswaͤrtige Angelegenheiten und er⸗ 

ert die Regierung, auf hrem Stamdpondt 

d iennix Peawzzeqhny! (hreitt: 
itſcherin beginnt mit Korreſpondengen zu 

barakter Aplsmatlſcher Bemühungen beſoß, ſo 
er dritte Funkſpruch dirett eire Beſchul⸗ 
gegen die polniſche Regterung, Dieſe 

ung, ſowie das Palbor der Note Tichitſche 
gung 

Wend 
* eigen was ſelne Telegramme bezwechen. 

5 iſt rein agltatoriſch gusſchlleßlich da 
erechmet, der polniſchen Oeffemlichken die 

neriſche Loſung vahe zu bringen. Und 
dentt Tſchiſcherin in Waßhrheit gar 

mit Polen einen Frieden zu ſchließen 
e olchen Frieden, wie ihn die Diplomoten 
y Fur Tiſch iſcherin handelt es ſich nur 

dnhehena dez mnlnoriſchen Kordous, um 
anns der mitäriſchen Operation zu dem 

— ſr die Taikelt ruſſiſcher Agllatoren 
en zu bekommen. GEr ſireckt die Bru⸗ 

— qus“, aber der Druck verſpricht nicht 
* — ee Reale S 7 aus 

ralt der bisherigen Schreiben iſche⸗ 
— urjer Warszawſktie ſchreibt: Die 
erhende e So wjelregleruvg, von deren 

g nach Rolen der Volkskommiſſar 
S06 a ſo pachbräcklich in der vorletzten 
epee ene veder in ber ot en en Mal kann die polniſche Regierung, 

den erflen Bedingungen feſthäͤlt, un e an 
denen ſie die griedengoehandiungen füh— zen dentt 

el D — 
—* Ferne mit Polek unvd in Wirklichkeit 
tanſc —7 ſchon zu Beginn des Meinungsans- 
auf die —* den Kopf ſeines Partners hinaus, 
wiſſar afſen einzuwirken Der Sowielkom 
—— gelt ur die anßeren Fragen größte 
—*— indem er ongibt, doße er nicht 
—— — was die polniſche Reglerung be 

ſie die milugriſchen Operatlenen 
Wi wenn ihre Abſichen ſrledliche And. 

er neuen e dazu beruſen, die Abſichten 
aber anerduns anthentiſch zu interpretieren, —7 dem Vertreter der Moßkauer Regie 

gelegen wäre, die Stillung der pol⸗ 
zu enttechteit in der Angelegenheit kennen 
Aaubt ſo iſt dies leicht zu atlaren Volen 

5— voll ünd ganzan die etrten gkeit der Abſichten der Sow⸗ 
VPohnt ern vertraut nicht der ruſſiſchen 
daß die 2— treibt, and clbell vicht darav, 
der peini olſchewili dahin ſlrehen die Aflbſung 
— Ven Trryven hernorzuruſen. 
Vvoane e e Dodtcuee giegleruva den mãchtaien er Zaſanmmenkunft der Frieenbevoll⸗ 

echauten i enſeis cht tigtiſch Die boiſche wiſhſche Rote 
Danlichen Feblen elementarer 

die driugend notwendig 
renzen 44 it und Ruhe der Beratun gzkon⸗ 

eeeen e i dies an Sisiatüg— nen eeat geſtas den Verſtand. Serade m 
en lralen Lande, wie in Eftland, oder 

ere würden Banden von 
* * Bolſchewitn eingeſührt, die 

phaͤre ſehe faren. Eswürven 

Wahrend ſeine zweile Note noch den 

das 

mit der vollen Unterſtützung der Mehr⸗ 

auch nicht Bertreter des 4uderen Ruß- 
launds fehlen, die gegen den Vertrag mit Lenin 
proteſtieren und verſuchen würden, die beider⸗ 
ſelgen Pläne zu durchkreuzen. Warſchau würde 
in dieſer Hinſicht viel mehr Sicherheit bieten, 
aber eine Groß tadt ſichert überhaupt nicht ein 
ruhiges tete a tẽte in ſo außergewohnlich kom⸗ 
plizierter Angelegen heit. Die polniſche Regie⸗ 
rung braucht die bolſchewiftiſcher Drohnngen 
wegen der Verantwortlichkeit für die Verlänge⸗ 
rung des Krieges nicht zu fürchten. Falls die 
Sowjetreglerung wirklich zu einem Frieden ſtrebt, 
ſo erlangt ſie ihn ſehr bald in Borſow. Gerade 
darum, weil Polen einen dauernden Frieden 
wunſcht, muß es nach Vermeidnung einer Braft 
Litowſker Kombdie flreben. Man kdann dem Partuer 
gegenüber, der in den Traditionen der ruſſtſchen 
Diplomatie erzogen und der vol Haß dem natio— 
nalen und ſoralen Kolen gegenüber exlüllt iſt, 
nicht vorſichtig genug ſein. 

Eine internationale 
Friebensliga 

An die geſamte Menſcahelt; 
In den Dauziger Neueſten Nachrichten“ iſt 

ein Aufruf an die geſamte Menſchheit zur 
Bildung einer Jnternatlonaglen Pazi⸗ 
fiſtenLiga⸗ mit dem Zentralſitz im Frei⸗ 
ſtaot Danzig veröffentlicht Wir geben ihn im 
Wortlaut wieder und hoffen daß ſich auch bei 
uns Manner und Frauen ſinden werden, die 

ihrige dazu beltragen wollen, daß die 
Weltfriedendidee verwirklicht werde. Der Auf⸗ 
ruf lantet: — 

Es wird eine Liga ſämtlicher Frie 
densfreunde aller Kulturſtgaten er⸗ 
richtet, die durch Mitwirkung der bedeutendften 
Munnen alber Geblete wie überbaupt durch eine 
enorm ſtarke Mitgliederzahl elven entſcheldenben 
Einflauß auf dle dem pazſſiftiſchen Gedarken 
entgegenſtehenden Elemente der Menſchheit an⸗ 
üben wird und vor allem den Zweck verfolgt 
alle friedens upd ordnungsliebenden Männer 
wie Frauen aller Länder zu gemeinſamer, auf 
banender Arbeit au! der Grundlade moderner 
Ethil und Weltanſchauung zu vereinigen und zu 
verſöhnev. * 

Der Zentralſttz der Liga wird im Freien Staat 
Danzig richtet und in Danzig im AInli dieſes 
Jahres hren erſten internatlonslen Deledierten⸗ 
tag abhalten, zn dem Bertreter der pazi⸗ 
fiſtiſchen Kreiſe r Länder einge— 
laden werden. Alle Maͤnner wie Frauen. die 
wünſchen, ſich der Ligg auzuſchließen, werden 
aufgefordert unverzüolich ohne jede Verbindlich 
keit ihren Beitritt durch Poſtkarte an das Haupt⸗ 
poſtamt Danziag Lagerkarte 89 mitzutellen. 

Anfrogen dringender Art nd xrichten au 
den Vorſſtzenden der J. P8n Coſtao, 
Rittergut Klein Gartz, Poſt Subkan, Pommerellen, 

Italieniſch⸗ oſter reſchiſche 
Verſtänoigung. 

Wien, 13. April. (Pat). 
Aus Rom wird gemeldet: Laut einem Bericht 

der Agencia Stefani haben zer Minifterpräſtdent 
NtEiund der öſterreichlſche Kauzler Renner 
während ihrer Konferenz die volltiſche Lage be⸗ 
ſprochen und dabel die FCinigkeit Küber die 
belderleitigen Interefſen feſtgeſtellt. Die itslie⸗ 
viſche Reglerung iſt gewillt, alle ihr zur Ber- 
fügung ſlehenden Mittkeln in Anweudeng zu 
bringen, um der benachkarten Republik zu deren 
Aufhan zu Hilfe zu kommen und ſo raſch wie 
möglich die wirtſchaftlichen Bezlehungen wieder 
anzulnüpfen. Zu dieſem Zwecke wurde eine 
Neihe von Beratungen abgehalten, an denen 
die Miniſter für öffentliche Arbeiten und für 
Handel ſowie technlſche Fachleute beider Slaaten 
tellnahmen. 
Einiçung exzielt. Der Beſuch Reuners hot für 

— 

gItallen auch eine große moraliſche Bedeutung, 
da hierdurch die freundſchaftlichen und gut nach⸗ 
harlichen Beziehungen mil Oeſterreich in eine neue 
Phaſe eintritt. 

Deutſchlands Zukunft. 
Sindenburgs Zuverſicht. 

Das Kopenhagener Blatt „Politiken“? briugt 
den Abſchluß von Hindenburgs „Erinne— 
rungen“. Aus feiner Darſtellung der Novem-⸗ 
bertage iſt m. a die Mitteilung bemerkenswert, 
daß General Gröner aunf der Rückreiſe von 
Berlin, wo er angeblich den Gang der Dinge 
caufzuhalten batte am 6. November abendẽ nur 
durch Anen Zufall nicht in die Hände der Auf 
frniſchen geſallen iſt. Der Felt marſchall weift 
auf die Plaͤne hin, die damals darauf hinaus⸗ 
lieſen. dem Daſein des Feldheeres durch Eingriff 
in ſeinen Vachſchub ein Ende zu mschen und 
bezeichnet ſie als das größte Verbrechen, 
dad emals menſchlichein Haß entſpruugen iſt. 
Schon die Drohung damit führle zur Wehrls 
ſigleit der Vorbedingung ſür das nicht nur vem 
eß, ſondern auch von der Furcht eingegebene 
Wort des Feindes Wehe dem Veſiegten“. Mit 
einem zuverſichtlichen Ausdruc ſchließt die Ver⸗ 
äffentlichumg: 

„Deutſchland, o ſagt Hinbenburg, das 
ſo mele merſchöpſche Werte meuſchlicher Zivllü⸗ 
ſauon und Kullur gufgibt und ausftrahlt, wird 

chzu Grunde ehen lauge e3 en 
GSlanben an eine wellhitoriſche Men behält. 
Ich babe den ſicheren Troft, daß es der Gedan⸗ 
Vrlefe und Gedankenftärke der Beſten in un— 
ſerem Balerlande dlücken wird, neue Ideen mit 
bem böftlichen Schaß vergangener Zeiten zuſam⸗ 

3. Jahrgang 
— ——— ———, ———— ——— ——— —— — 

menſchmelzen vnd neue dauernde Werte zu prägen 
gom Heil und Segen unſeres Vaterlandes 

Zarzrit hat eine Sturmſint wilder politiſcher 
Leidenſchaſten und Ungender Redeusort unſere 
ganze poluiſche Auffoſſung begraben und ſchein⸗ 
dar alle hetige Ueberlieſerung zerſtört. Aber 
dieſe Flut wird wieder verſchwinden Dann wird 
aus dem ewig vuuruhigen Haß des Völkerſebens 
jener Glaube wieder auftauchen, an dem ſich die 
Hoffnung unſerer Väter einimnol geklammert hat 
uͤn⸗ auf die vor ſaft einem halben Jahrhundert 
durch unſere Kraft das dentſche Kalſerrerch ge⸗ 
gründet wurde. Wenn erft die nationalen Ge⸗ 
dankengänge, daß nationale Bewußtein 
wieder auſerſtanden ſind, werden ſewobl aus dem 
großen Krige, anf den kdein Volk mit berech⸗ 
Agtem Stoin und reinerean Gewlſſen zurück⸗ 
bcen kann ols das unſtige. ſolange es ſeiner 
Sache ren bleibt, wie auch aus dem Exrſt der 
jetzlgen Tage wertvolle geiſtlge Früchte für uns 
reiſen. Diejenigen, die im Glauben an Deutſch⸗ 
lands Gröde gefallen ſtnd, werden dann ihr 
Blut nicht vergebens geopfert haben. Mit dieſem 
Troft lege ich die Feder nieder und baue eſt 
auf dich: DAu Pesßtſchlands Jugend! 

Wer hat den Krieg vorbereltet? 
Notterdam, 18. April. 

Aus London wird gemeldet: In einer Rede 
in Belfaſt ertlaäͤrte Feldnarſchall Geurzß 
Wilſon, er habe hrelang vor Krieg? ausbruch 
alle ſeine Ferlen benutzt, um die deulſch franzd⸗ 
ſüſchen Gremzgeblete genan kennen zu lernen. 22 
mal habe er auf dem NRade den Weg von Bruſ⸗ 
ſel nach der Schweiz zuruckgelegt uud z. Bin 
Anem beftimmten Orte berelts im Jahre 1911 
ſein Quartier und die Lolale ſür den Gnexal 
ftab gewählt, die er dann auch im Auguſt 19153 

Paris, 18. April. GPat) 
Bongar Law hat am Montag in der De— 

putiertenkan mer dem Kabinett wegen des zeit 
Pelligen Mißverfläändniſſes zwiſchen der engall 
ſhen und ranzöſtſchen Regiexung ſein größtes 
Bldouern ausgeſprochen. Der Meinungecus, 
auſch zwiſchen London und Paris bewles daß 
beide Regierungen jetzt wehr denn je die Not⸗ 
wendigkent eines engen Zuſammenſchluſſes ange 
ſichts des Standes ber deutſchen Frage erkannt 
haben. Die allernäg ſte Konſerenz der Reglerun 
gen der verbündeten Staaten wird ohne Zweifel 
zur vollſtandigen Gleichheit in den Anſchauun⸗ 
den beider Reglerungenn führen. In der am 
Montag zwiſchen Lord Derby und Millerand 
dalige undenen Konferenz gab der Mmifterpräſi 
dent neuerdings die Verſicherung ab, daß die 
franzoſuche Regierung, ſobald die Reichswehr 
die neutrale Zone verlaſen haben wird, hre 
Truppen ſofort aus den beſetzten Ge—⸗ 
blelezurüdzlehen werde, Danach iſt zu 
urteilen daß der engliſch franzöſiſche Konflikt als 
ee belgelegt belrächtet werden 
ann Sie Pariſer Morgenblätter ſtellen mit Genug 

uung feſt, daß der franzöſtſch⸗ engliſche Konflikt 
beſgaegt vorden iſt, wenn auch in der Prꝛeſſe 
hier und dort immer noch Zähreini ſchen gehört 
Did. Molin⸗ ſchreibt, aus dem engliſchefran⸗ 
Zwiſchen Notenwechſel gehe hervor, daß beide 
Seilen recht hatten. Man kann ſedoch ſagen, 
daß Cloyd George die ganze Sache, die gehein 
ghallen werden ſollte, unnsötig an das Licht 
Jerrte Der engliſche Botſchaſter Derby forderte, 
daß gFrontreich im ⸗ Falle der Räumung Frank 

nis auch ans Homburg uud Duisburg ſeine 
Truppeu zurkcknehe. Wohln ſolte nun elgentlich 
der ganze Keuftikt ſühren? Fragkreich exklärte, 
daß eẽWele oeklupierten Gebirte in dem Augen 
did verlafſe, in welehent auch die Dentſches 
hee Trupren aus deu Nuhrgebiet zaruickziehen 
werden. 

Auch andere Taßesblätter äußern ch beſrie⸗ 
digend uben die Beilegung des engliſchframöſt 
ſchen Konfliktz, indenn ſie vonterftreichen, dag 
Frankrelch die Geſetze der Selbſterhaltuug nicht 
ABerſchrilten babe. Sie drücken den Wunſch auf 
Zuſrechterhaltung eines loyalen Einvernehmens 
bezuglich der gegen Deutſchland in der Frage 

In allen Punkten warde eine der Ausflihrung des Friedensvertrages anzuwmen⸗ 
denden Mittel aus. 

gung des cuulſh —A— 
Mariß, 18. April. Pat) 

Falls in der politiſchen Lage keine Wendung 
zum Beſſeren elnireten ſollte, wird Millerand der 
Depuulerlenlkammer über den frarzöſiſch engliſchen 
Konflikt elne Erklärung abgeben. 7— 

Einem Reuterbericht zufolge har der eng⸗ 
liſche Minlſterrat in einer Sihung ſich mit 
der Frage des engliſch franzäſtſchen Konſtes be⸗ 
aßt. Vie Lage hat ſich gebeſſert und läßt die 
Möoglichkelt auſkommen, daß der Bund der 
Weſtmächte erhalten bleibe. 

Die beutſche Armee im Auhrgebiet. 
Mariß, 18. April. (Pal.) 

Die Frage der Verlängerung des Termins 
bezůglich der Verminderung der deulſchen Trup⸗ 
penfirte im Ruhrgeblet wird am 19. April m 
Soan Remo durch die Vertreter der verbündeten 
Reglerungen gelbit werden. 

VDanzig und polen 
Wir berichleten bereits über die Gründungs⸗ 

verſammlung des Danzig⸗polniſchen 
Wirtſchaftsperbandes, die als der 
erfte, vielleicht ſogar entſcheidende Schritt zur 
gegenſeitigen Verflaͤndigung aͤngelprochen werden 
kann. Im Verlauſe dieſer Verſammlung hielt 
der polniſche Minifler und Reſident Polens in 
Danig Br. Vieſiadecki eine längere An— 
ſprache, die uunmehr im Wortlaut vorllegt. In⸗ 
ſoſern ſie, nach eigener Bemerkung des Minifters, 
die Anſchaunugen der polniſchen Regierung 
widerſpiegelt, atereſſiert ſie die Allgemeinhelt. 
Wir entnehmen den Ausſührungen den beſonders 
wichtigen Ablchnitt über das gegenwärtige und 
zukünflige Danzig⸗polniſche Verhältuis 

Hie Danzigepolniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen von: LIpril ſmd der erſte, ja vielleicht 
entſcheidende Schritt zur gegenſeluigen Verflãu⸗ 
diguug, zu gemelnſamer Arbelt und einer glück⸗ 
lichen Zukunft. Danzig und Polen ſind auſein⸗ 
ander angewieſen, micht nur in olitiſcher 
Beziehung, ſondern in erhöhtem Maße in 
wirtſchafſticher. Ein Blick auf die Karte ge⸗ 
vügt, um ſich zu überzeugen, daß alle Lebens⸗ 
ſäſie Danzigs nur aus Polen zuſammenſirömen, 
waͤhrend audererſeits Polen in Danzig den be⸗ 
quemſten Zutriit zum Meere und zum Welthan⸗ 
del ſindet. Dieſe einfache und einleuchtende Er⸗ 
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kenntnis ift jedoch bisher durch kleinliche Grenz 
vorfälle zud Ernährungbdſchwierig!eiten verbdunkelt 
·ge veſen. Eine genügende Lebenswmittebelieferusq 
VDanzig durch Polen hat nicht flattfinden koͤnnen, 
da Poleun in einen ſchweren Krieg im Oſten ver— 
wickeit ift und ſeine Berhälrmiſſe den Bedürfniſſen 
des Krieges hamaupaſſen müſſen. Totzdem die 
allgemeine Lahe Folens zur Sparſambeit in der 
Verteilung von Lebensmitteln zwingt, werde 
Polen an Danzig gern die ihm nötige Menge 
liefern. 

Leider iſt in der Vergangenheit alles geian 
worden, um Danzig und Polen voneinander zu 
trennen. Die neuen Verhältniſſe verlangen Jedoch 
neue Wege und ein neues bewußtes Wirkungs— 
ziel. Nur reale Politik kann Früchte 
bringen. Vieles iſt za über vinden. viele ſchädliche 
und unbegründete VNtißverftändniſſe zu beſenigen, 
dagegen der Weg zu badnen zur gegenſeitigen 
Verfſtändiguna und zum Verſtändnis der gemein 
ſamen Jutereſſen. In gemeinſamer friedlicher 
Arbeit wollen wir die Zukanft bauen zum bei⸗ 
derſeitigen Wohle. Deutſcher Eruft und 
deutſche Gründlichkeit werden ſich mit poluiſchem 
Unternehmungsgeift vereinigen, dann wird mau 
auf handels⸗konomiſchem Gebiete Wunder wirken. 
Es hat bisher viel Mühe gekofiet, viel guter 
Wille und Selbftüberwindunz ſind notwendig 
geweſen, um dieſem Gedanken den Weg zu 
bahnen. Es ift zu hoffen, daß dieſer Gedande 
ſich jetzt in die Tat verwandeln werde und bei— 
den Teilen die Möglichkeit freundichaftlichen Zu⸗ 
ſammenlebens und die einer glücklichen Zukunft 
geben werde. 

Lokales. 
Lodz, den 15. April. 

Die Baumblute hot begonren. In ver⸗ 
ſchledenen Stellen von Lodz find Birnubäume er 
blüht. Die reiche Obſtoaumblüte kLann, wenn 
kein Froft dazwiſchliſchen tritt, zu den beften 
Hoffnungen anf ein gutes Obſtjahr berechtigen. 

Der Verkaunf von Liegenſchaſten an 
Auslãnder Der „Monltor Polfkie vom 12. 
April veröffentlicht ein Geſetz vom 28. März 
1920 über den Ankauf von Immobilien durch 
Ausländer, in dem es u. a. heißt: Immobilien 
dürfen von Ausdländern, phyſtſchen aber auch 
juriftiſchen Perſonen, nur mit Erlaubnis der 
Minifterrats auf Antrag des Firanzmirifiers 
gekauft werden. Die Erlaubnis gilt für 4 Mo—⸗ 
nate. Dieſer Zeitraum darf nicht verlaͤngert wer⸗ 
den. Falls der Kauf in dieſer Zeit nicht abge— 
ſchloſſen wird, verliert die Erlaubnis ihre Gul— 
tigkeit. An Verſteigerungen von Immobilien 
dürfen Ausländer nur dann teilnehmen, wenn 
ſie die Erlaubnis des Miniſterrats zum Kauſf 
der betreffenden Immobilien beſitzen. Jeder Im— 
mobilienkauf durch Ausländer entgegen dieſer 
Beſtimmung ift ungültig. 

Anm. der Schriftleitung: Polen iſt gleich 
wie Deutſchland durch den niedrigen Stand ſei⸗ 
ner Währung von dem Auskauf durch das Aus⸗ 
land bedroht. In Deutſchland beftand vor dem 
Kriege eine allgemeine Vorſchrift der ſtaatlichen 
Genehmizung ſür den Grunudftücksßerwerb von 
Ausländern nur in Heſſen und Hamburz. 
Preußen und Bayern ſchreiben die ftaatliche Ge 
nehmigung naur für Grundflückserwerb auslän 
diſcher juriftiſcher, nicht aber phyſiſcher Perſonen 
vor. Infolgedeſſen ſind Heſſen und Hamburg 
jetzt ſehr viel guͤnftiger daran als die anderen 
dentſchen Bundedſlaaten. Ju Hamburg verſagt 
der Senat die Genehmigung jetzt grundſätzlich 
dann, wenn der an ländiſche Grundſtückſserwer⸗ 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
NRaoman von B. Corong. 

82. Fortſetzung. (Nachdend verboter.) 

„Er hat olel, and wie es ſcheint, auſchaldig 
guten, meinte Fcan Marianne. „Dazu 
ommt daß'er ſo gut wie gar nichts mehr ver⸗ 

dient. Er möchte arbeiten, aber es fehlt ihm an 
Aufträgen, da ſich alle ſeine Kanden von ihm 
zurück zezo zen haben. Int es da nicht natürlich, 
daß er in Trühſinn pverfällt und in ſeiner 
geiſtigen Verwirrung ſonderbares Zeug ſoricht?“ 

„Wis ſpricht er denn?“ fragte Harald be—⸗ 
ſtürzt „Was weißt denn du davon?“ 

Frau Marianne ſchwieg. 
Um keinen Pres wollte ſte Haralds Erbit. 

terung noch durch die Mitteilang fteigern. daß 
auch ihr die ſeltſamen Reden zu Ohren gelom 
men waren, die Stork über den gegenwoͤrtigen 
Beſitzer von Helmbruck fuͤhrtoe. 

Sie waßie nicht, daß Harald über dieſes 
Gerede bereits usterrichtet war, wenn es es 
auch vermied, darũber zu ſprechen. In gereiz⸗ 
tem Tone bemerkte er: 

„Ein Menſch. der an fixen Ideen und krauk⸗ 
haften Wahnvorſtellangen leidet, kann viel Un⸗ 
heil ſtiften und bedarf ſtrenger Aufſicht. Ich 
werde mit dem Buͤrgermeifter darüber ſprechten. 

„Es muß etwas in der Sache geſchrhen“ 
„HDu lehſt der Augelegenheit zu viel Beden⸗ 

tung bei. meinte Frau Marianne beſchwichti⸗ 
gend, „Stork denkt. daß wir ihn abſichtlich nicht 
beſchäftigen, während deine Tante einer ſeiner 
beſt m Auftradgeber war. Wenn es dir recht 
ift, ſo gebe ich ſeiner Tochter, die reiende 
Stickereien anfertigi, einige Aufträqe, and viel. 

leicht kannft du ihn wieder beſchaͤftigen? 

ber im Auslaad wohnt. Dadurch haben die Aus— 
länder ſich ſelbſt meh:fach zu juriftiſchen Perſo— 
nen, insbeſendere G. m. b. H., zuſacuumenge⸗ 
ſchloſſen die in Hamburg ihren Sitz haben und 
daher einer fſtaatlichen Genehmigang nicht be— 
durften. Dies hat zur Folge gehabt, daß am 
21. Februar ein neues Geietz erlaſſen worden 
ift, nach welchem juriſtiſche Perſqnen 
aller Art in Hamburg Grundeigentum im 
Wert von mehr als 5000 Miark uur mit ſtaat 
licher Genehmigung erwerben dürſen. Man hofft 
dadurch auch die zahlreichen jetzt aus dem Boden 
ſchießenden GrunoftücksSpekulations Geſellſchaf⸗ 
ten treffen zu können, die ſich ſür die Woh— 
nungsverhältniſſe gleichfalls als unerwünſcht er⸗ 
wieſen haben. 

Vom polniſchen Staat ift, wie man Keht, 
die ſtaatliche Genehmigurg auch ſur juriftiſche 
Perſonen notwendig. 

Die Lohubewegung in Lodz. Vorgeſtern 
abend fand im Lokale des polniſchen Berufs 
verbandes eine Verſammlung der Velegierten 
der Arbeiter⸗ und Berufsverbände der Textil⸗ 
induſtrie ftatt. Es warde folgende Entſchließung 
gefaßt: Die verſammelten Delegierten fämtticher 
im Betrieb befindlicher Fabrilen haben nach 
Aunhören des Berichtes der Verbandsoertreter 
und der Fabrikdelegierten folgendes beſchloſſen: 
1. an den vom Verbaund geftellten Forderungen feft⸗ 
zuhalten, 2. keine Ablommen mit den Kapltaliſten 
zu treffen und die Entſchließung der Kommijſion 
der Verbände abzuwarien; 3. ſich bedingslos den 
Beſtunmungen der Kommiſſton der Verbände zu 
ſügen und jederzeit bereit zu ſein, die Forde⸗ 
xungen durch einen Streik zu unterflützen bis der 
Widerftand der Kapitaliſten endgültig gebrochen 
ſein wird. Die Verſammelten bitten die Vor— 
ſtäände, die Verhandlungen nicht zu verſchleppen, 
ſondern endgültige Antwort zu verlangen. 

* 

Vor einigen Tagen fand im Lokale des pol 
niſchen Berufsverbandes eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung des polniſchen Beruſverbandes der 
Eiſeninduſtritarbeiter ftatt. Es waren 1600 
Perſopen erſchienen. Es wurde u. a. beſchloſſen, 
daß, falls die Berufsperbände der Textilinduftrie 
den Streik erklären ſollten, ſich die poln ſchen 
Berufsocrbände der Eiſeninduftelcarbeiter dem 
Textiiverband „Praca“ usterſtellen. Zum Schluß 
branomaekte Herr Mlotecki ba? den arbeiter⸗ 
feindliche Auftteten des „Rozwuj“. 

Die Straßenbahner verlangen neue 
LZohuerhöhung. Noch haben wir den letzten 
Strei? der Straßenbahner und die damit ver⸗ 
bundene Erhöhung der elektriſchen Straßenbahn 
nicht vergeſſen, und ſchon treten die Straßen⸗ 
bahner mit neuen Lohnforderungen hervor. Sie 
voerlangen diesmal eine 150prozentige Echöhung 
ihrer Bezüge. Es wurden berels einige Ver⸗ 
ſammlungen einberufen, auf denen der äußerfte 
Termin zur Bewilligung der Forderungen, die 
der Straßenbahnverband im Namen aller Straßen⸗ 
bahner ſtellen wird, beſpcochen wurden. Die 
neuen Loöͤhne ſollen ab 1. Mai gelten. Der 
Termin zur Prüfung der Forderunzen durch die 
Geſellſchaft läuft am 25. April ab. 

Bie Märzſammlung für das Greiſen⸗ 
und Krũppelhtim des Lodzer chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins ergab bisher 75 000 M. Doch 
fehlt noch das Ergebnis der Sammlungen der 
einzelnen Abteilungen, die aus irgend einem 
Grunde bisher noch nicht qgugegeben wurde. 
Jebenfalls ift das Geſamtergebnis ein autes. — 
Der Vorftand des Lodzer chriſtilichen Wohltätig 
keitznereins bewilliate den Perſonal des Greiſen⸗ 

„Ich verbiete dir, deinen Fuß jemals über 
die Schwelle der Huſſchmiede zu ſetzey!“ hraufte 
Harald auf. Stork trägt ſelbſi die Schuld da⸗ 
ran, wenn er immer tiefer in Armut gerät. Es 
ift mir bekanvt, daß der reiche Steinmetz Scha 
ber Storks Grundftück laufen und ſogar über 
zahlen wollde, ohne daß Stork darauf elnging. 
Auch ſeitens der Gemeindeverwaltung wurden 
Stork Anerbletangen gemacht, da an der Stelle, 
an der jetzt di: Schmiede fteht, eine neue Schule 
gebaut werden ſoll. In ſeinem unbegreiflichen 
Starrſinn verbielt ſich Storkt auch gegen dieſes 
Kuerbieten ablehnend. Die Gemeindeverwaltung 
kounte allerdings keinen hohen Preis für da⸗ 
Grundftück zahlen, da die Gemeinde arm iſt. 
Vielleicht entſchließe ich mich um des guten 
Zweckes willen, die Mittel vorzuſtrecken. Wei⸗ 
gert ſich Stork dann immer voch, ſo mag das 
Enteignungsverfahren gegen ihn eingeleitet wer⸗ 
den.“ 5— 

Stortk hängt mit ſeiner ganzen Seele an dem 
Es. wäre gewiß ein neuer, farcht Häaschen. 

barer Schlag ſuͤr ihn, wenn er ſtin Grundftück 
verkaufen mußte,“ ſazte Frau Marianne ein 
lenkend. 

Solche Sentimentalitäten waüͤrden wenig in 
bein ebin Sage paſſen,“ entgegnete Harald är 
gerlich. 
Haus doch verkaufen müfſen, er ſoll alſo froh 
ſein, wenn ihm ein auftändiger Preis geboten 
wird.“ 

Frau Marianne brach das Geſpräch ab, 
um Harald nicht noch mehr zum Widerſpruch zu 
reizen. 

* v* 
* 

Sechs Wochen waren ſeit dieſer Ausſprache 
zwiſchen Harald und ſeiner Frau verſtrichen, als 

Grundflückes zu unterhondeln“ 

Ansgleich verzichten and zum Zwangsverfahren 

Früher oder ſpäter wird er das 

und Krüppelheims ab 1. März eine 400,, ige 
Lohnerhöhung. 

Poluiſche Paßviſieruug in Berlta. Die 
polniſche Paßſtelle in Berlin (Hendralkonſalat 
der polnijchen Republek. Karfürftenfte. 13381 emp⸗ 
fiehit zur ſchnelleren Erledigung der Paßpiſie 
ruug: 1. Den Autrag auf ein Paßbiſum minde— 
ftens eine Woche vor der Reiſe zu ftelen. 2. 
Sich den Ruordruagen der Außenbeamten z4 
fügen. 3. Belege, die eine beſonders beſchleu 
nigte Abſertigung begründen (wie z. B. Todes, 
oder Krankheitsfälle), ſtets gleich mitzubringen. 

Ver deutſche Seſandte Graf Obern 
dorff iſt, dem „Kurjer Warszawſti“ zufolge, 
in Warſchau eingetroffen. 

VPolen ernrährt Sanzig. Am 13. April 
wurde in Danzig ein Abkommen der Stadt mit 
Polen anterſchrieben, wodurch die Ernährung 
der Stadt bis zur neuen Einte ſichergeftellt wird. 
Au den VBerhandlungen nahmen teil: Sir Regi⸗ 
nald Tower. Wlriſchaftoͤreferent der Entente⸗ 
kommiſſion Kapttän Charley, Dr. Sahm Ober⸗ 
bürgermeiſter, Or. Grünſpan und einige andere 
Danziger Herren; von polniſcher Seite: die Un— 
teꝛ ſiaatoe ſet retäͤrre Glucnſti uub Zaborowjfki, ſo⸗ 
wie der Vertreter des Generallommiſſars Jalo⸗ 
nieckt. Rach dem Abkommen wird Danzig bis 
zur neuen Ernte 3600 Tonnen 800/,iges Korn⸗ 
mehl zu eigem um 2000/, höheren Preiſe als 
diſsher erhalten. Außerden wird Darzig bis 
Juli Kartoffeln nud 325 Zentner Schweinefleiſch 
erhalten. Rafür wird Danzig Polen eine be 
ftimmte Menge Marwelade, Odrrobft, 5600 Ton⸗ 
neu Zucker und andere Attikel des erften Be 
darfs, die Danzig abzugeben hat, liefern. Abge⸗ 
ſehen davon darf Danzig wirtſchaſtliche Be— 
ziehungen auch mit anderen benachbarten Län—⸗ 
dern unterhalten. Das Abkommen wurde von 
Sir Tower, Dr. Sahm und die Unterſtaatsſe 
tdretäre Glucinſti und Zaborowſli anterſchrieben. 

Stadtvernrdnetenverſammlung. In der 
vorgeftrigen Sihung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung führte Stadtverordnetervorfſteher A. 
Remidzewſki den Vorfitz. Der Vorſitzende verlas 
den Auſfruf des Präſes des Bezirksgerichts in 
Sachen der Wahl von 120 Schöffen ſür die 
Friedensgerichte. Es wurde beſchloſſen, nach 
Verftändigung der Stadtoerordneten aniereinander 
eine beſondere Lifit aufzuftellen und ſie nach 
einigen Wochen dem Praſtdium der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vorzulegen. Vorſitzender me⸗ 
miszewſki ordnete die Wahl eines Magiſtrats⸗ 
mitgliedes anftelld des Dr F. Kezolkiewicz an. 
Etß wurde die Kandidalur des Ing. Stanislaw 
Naklelſti angenommen, der' ſomit Letter des ſtäd⸗ 
tiſchen Geſundheirsamtes wurde. 

Ferner wurde über den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats auf Beftätigung der Inſtrultion ſür den 
Aufſichtsrat der ftädtiſchen Sasauftalt in Ver 
bindung mit ihrer Uebernahme darch die Stadt 
am 14 April d. J. beraten, worauf zur Wahl 
d:8 Aufſichtsrates aus dem Kreiſe der Bürger⸗ 
ſchaſt und der Stadtverordneten geſchritten wer⸗ 
den ſollte. Nach der Annahme der Vorſchriſten 
ordnete der Varſitzende eine dleine Unterbrechung 
an, zwecks Verftändigung über die Aufftellung 
der Vorſchlaglifte für den Aufſichtsrat. Es wur⸗ 
den gewählt: Lencki, Boryslawſti und Pogo—⸗ 
nowiti Vanach erftattete Vizepräfident Woje⸗ 
wudzki Bericht über den Ankauf der Magazine 
und Immobilien der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Rach 
der Berechnung des Konſortiums beträgt ihr 
Wert 1405 336 M. Der Magiſtrat hiel es für 
notwendig, aus dieſer Summe diejenige für das 
Chamo:temoterial audauſchalten. ſo daß die 
Summe von 1236 199 Meblelben würde, die 
von der Siadtoerordnetenverſommlung beftät'gt 
wurde. Die Anlagen der ftädtiſchen Gatanftalt 
verden von einer beſonderen Kommiſſton. die 

eines Tages ein Amtidiener in der Haſſchmiede 
erſchien und Stork die Aufforderung überbrachte 
ſich am nächſten Vormittag im Bürgermtiſteramt 
einzuſtuden, 

Auf ſeine Frage, was man ron ihm wünſche, 
antworieie der Amtsdlener achſelzuckend: 

„Ich kann es vicht ſagen. Irdenfalls iſt es 
eine dringende Angelegenheit, ſonſt hätte der Herr 
Bürgermeifter ſie ſchuſtlich erledigt.“ — 

Zur angegebenen Stunde ging Stork in das 
Gemeindeamt und wurde ſogleich in das Amts⸗ 
zimmer des Bürgermeifters geſührt. 

‚Bite, ſetzen Sie ſich,“ ſagte Bürgermeifter 
ſtörner kurz. „Ich habe Sie bommen laſſen, um 
mit Ihnen noch einmal wegen des Ankauſs Ihres 

„Dann hätte ich mir den Weg erſparen kön⸗ 
uen,“ entgegnete Siork ſchroff. „Ich verkanfe 
mein Anweſen auf keinen Foll. Ich ſtehe auch 
heute noch auf dem Standpunkt, daß mich nie⸗ 
mand von meiner Hufſchiniede vertreiben kann“ 

Daunm bedantere ich, Ihnen eröffnen zu müſ 
ſen. raß wir in dieſem Falle auf einen friedlichen 

ſchreſten werden.“ 
Das Gefecht des Huſſchmieds ſärbte ſich dum⸗ 

kelrot vor Erregung. 
„Hat fich denn alle Welt gegen mich ver⸗ 

ſchworen?“ braufte er auſ. Soll mir auch das 
Recht auf mein Eigentam, das einzige, was mir 
geblieben iſt, noch genommen werdeu?“ 

„Sobald das Wohl der Gewmeinde in Frage 
kommt, müſſen olle perſönlichen Intereſſen zu 
ruchkſtehen,“ ſagte der Burgermeiſter karz. 

Ich ſoll meine Intereſſen dem Wohle der 
Semeinde opfern?“ fließ Stork hernor. „Und 

der Handelsgeſell'chaft übergeben wurden, 

etlich u Aner im anbſchöſtſchen Palais Poſen abgehailenen Verfammluug gegrün 
worden. Zum Generalſekretär der Liga 
der Domherr Joſef Prondzynſti ernanut. 3. 
SGeiſtlig keit foll in jeder Paroegie eine tatholif 
Liga ins Leben rufen. 

am Welitrlege auf ihren Geſundheitẽ zuſt 

beſchloffer, dieſenige Perſonen, die zwei 

nimmt fich melner Ehrenrettang an, ſeit 

361 
aus der Mitte der Magiſtratsmitglieder gewahlt J 
werden ſoll, übernommen werden. tion 

Der Vorſttzerde verlas eine —— die 
der jsdiſchen Fraktion in Sawen de vi 
Bevölterung zu den Feiertagen beſiimmt ẽnden 
Waggon Salz die aus unbekarnten ort 3 

22 
die jüdiiche Bepolterung kein Salz erhe * 3 
den Erkarungen des Schöffen Weiß, het 3 
nicht der Magiftrat mit der Veitellarg n 
Salzes befaß? ſondern der Verpfleganas 
miſſar, weshals der Magifirat dafar keipe 
aniwortung Adernehmen ann. Wie es ſich p * 
herausftellfke, hat das Lodzer Rab bau aicheſ 
AIgabe des Salzes an die Handelegeſel 
erlaubt. Stadroerordreter Helmann oer 
daß der Magiftrat unterſuchen ſolle, wes 
daã Rabbinat ohne Wiſſen der jüdiſchen Eii 
meinde über das Sals verfügt hat. Dieſes 
wurde nach der Meinung des Stadtv. 
nowſti dem Wacher zugeführt. Stadtv. 9 * 
nowiki behanptete, daß die Salzfrage nicte 
jũdiſchen ſondern allgemeinea ſtadtiſchen ſur rakter habe, und führte Tatſachen an, du gra 
Lodz beftiniwies Solzg ſchon manchmalrblag 
kau kam, wo es jedoch Wucherer erhielten. 3 
der Meinung des Stadto Jaranowfti maſ⸗ 
Mißbiauche deren Urbeber beftraft werden age⸗ 
ſen. Der Magiſtrat ſolle ſich mit dieſer Ang 
jegenheit energiſcher befaſſen. Die Stadtwer⸗ 
netennerſammlung fordert den Magiſtrat * 
energiſch· Maßregeln zur Feſtnahme dleſer Wuch 
zu ergre ſen. a⸗ 

Sie Schulabteilung des Lodzer 5 giſtrats motht belannt doß ſamtliche Rechnnnte bis zum 20. April eingeſchickt werden miß 
da das Budget des lauſenden Jahres abg 
ſchloſſen werden muß. 4 

Veder, Die Aufgaben unſeres Sheotet 
findet morgen 8 Uhr abend in der Fre 

— 

Wer Vorichläge hat, wie das dentſche —5 
in Lodz zu heben iſt, iſt herzlich —7 — * 

in ſich auf 
diee e Bereeeemes ſolchen Dutuſſtors, 

Da der Eintritt frei 

letzten Plaß gefüllt ſein. ur 
Eine katholiſche Liga zum Schutz und * 

Förderung bec ramoliſchen Sache in Polen 

rde v 

en Für Kriegsoerlegte. In Anbetracht deſſ 
daß viele Kriege invaiden keine Beweiſe —* 
aufbringen können, daß ſie am Weltkriege 
geuommen haben oder inwieſern die Te 

gewirkt hat, hat die Lodzer ——— 
die Staroften und den Regierungstommiſſar 
Lodz ein KRundſchreiben ſolgenden Inhalts 9* 
ſandt: Um den Invdaliden, die keine der —— 
genannten Beweiſe aujbringen können, die 
ſchreibumg zu ermöglichen und candererſeits 
nurecht mãßige And nutzung zu verhindern, wn 

würdige Zengen ftellen können, als Inwaliden 
— hen⸗ eir zufchre ſhen. Das Zevenis muß anug⸗ 

wann der betreffende Invalide zum —— 
einberufen warde, wonn er zuruͤckkehrte * 
wiefern die Tellnahme am Friege auf ſeine — 
ſundheit angunflig ingewirtiehet. vas 8e 

ich zie 
—— 

Freihent wleder erlargt habe. Wie ein 
flßener werde ich bebandelt, nud trot dem 
langt die Gemeinde Pflichten von mir? * 

„Daar übnnen wir beide nichtäs and 2 
meinle der Burgermeifter. Ich kaun AI 
nur raten, unſer Angebot anzunehmen. 
Aberhaupt wiederholt wird, iſt ein Bew 
ſeres freundlichen Entgegenkommens, ĩ 3 
das Recht der Zwangsentelgnaung ſicher. —5 — 

ſpat in Ih gebe Fhnen vlernudzwauzig 
den Bederkzeit.“ te eine 

Der ungermweiſter erhos ſich und machte eiv, 
verabſchienende Handbewegung amet 

Aber Siort důeb unſa iſſig noch im giumnnnn 
jtehen. aagle der 

Daben Sie noch einen Wunſch?“ ſrag 
Bargermeifter ungeduldig. ſogte 

„Ich möchte mir eine Frage erlanbet rnn 
Storte Iſt dem der aus Mangel F — 
teln aufaegebene Plan, ein nenes Schu 9 
meinem Grundfluck zu erbauen, wieder au 
men worden?“ gonen anf 

„Ich bin zwar nicht verpflichtet. 8* der 
dieſe Fiage KAuskunſt zu geben“ ne Bürgermeiſter. Um Ihnen aber In huei 
ſchluß zu erleichtern. will, ich Ihnen ma hat— daß ſich ein großmütiger Gönner geſunee Ko 

was tat die Gemeinde ſür mich? Niemand 

der bexeit ift, unſerer armen Semem hoten. 
pital vorzuftreclen. Es ift mir nich a Ro⸗ 
feinen Namen in nennen, es iſt Herr 

— * I benaus, der Zuſchero ſolat · 

an 

* 

—22 * 
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Nr. 102 cudze vex Pesnge — Donnerstag des 15 Axrril 1828 
Duß de: Fürſorgeſektion des Minifteriums für 

ilitãrenge legen heiten vorgelegt wirden. 
Ein rabiates Straßzenmädchen. Geftern 

entſland in der dilinſkiſtr. 31 zwiſchen dem 
Straßenmädchen Wladyslawa Loſkowſta und 
einem gewifſen Grzezon Zamodzki ein Strelt, 
den ſchließlich eine Schlägerei beendete. gammdeki 
wurde ich ner verletzt und ſtarb auf dem Wege 
zum Kraukenhaus. 

Ein liebes Lodzer „Täubchen““. Auf 
den an drex Ecke der Koßcielnaſtr. und dem nach 

Dorfe Sſczene Uwie führenden Wege in 
— wachthabenden Pollzeipoſten des 28 
Ronmifſariats Wilhelm Schwartz wurden. dem 
8 obotnik zufolge, aus einem Hiunterhalt 
Fruge abgefeuert. Eine Kugel durchlöcherte 

Mütze des Poliziften. Dieſer machte ſich 
it etnem Kollegen auf die Suche nach den 

* 

widmete Fr. Dr. 

ſeieleriſches 

—I8 und faud in einem Graben verſteckt einen 
Rie Helden“. Es war dies der in Lodz wohn— 

e Alex ander Golombetk. Man fand vdei ihm 
Hiedoderpanonen und im Graben einen 

CTheater und Konzerte. 
Ehrenabend für Fr. Or. Stenzel. 

8 aAbend findet in der Freien zuree 
odrlafiraße 53) der Ebrenobend für Fr. 

—S ftatt. Fr. Dr. S'enzel ifſt der 
* iug des deutſchen Theaterpublilums in Lodz. 

i ba eide große Gemeinde von aufrichtigen 
* tern geſunden, die jedem ihren Auftreen 

eſpapurtem Intereſſe entgegenſiebt. Als die 
Ixete Bühne“ ins Leben gerafen wurde, 

Stenzel in uneigennütziger 
hre freie Zeit und ihr grobes ſhau— 

ee Koͤnnen der Erhaliung des deutſchen 
* p Lodz. Wir wiſſen, was wir ihrem 

—* licden Eifer und ihrem kanfileriſchen 
5 adnis zu derdankten haben. Als Dar- 
* xin und Spielleiterin hat ſie fich einen 
en Namen erworben. Ihre „‚Precioſa, 

äͤthle und ihre diößwirtin um nZor eimge 
veen hervorzuheben. varen Glanzleifiungen. 

Due liegzt es an der deutſchen Geſellſchaft, den 
— zu erbringen, wie ſie die großen Ver— 
—* e uuferer Frau Dr. Slerzel zu würdigen 

.Die Beneſiziantin, die in dem effeltvolen 
Nauſiel „Dorf und Stadt“ von Char⸗ 

Virch Pfeiffer die Lorle ſpiett, hat 
* —8 für wohltäuge Zwecke und 850 Proz. 
74 ſten der „Freien Bühne“ beſt mimt. Heute 
—* —JJ dle Lolung in der deuiſchen Geſell⸗ jt: Auf zur Freien Bühnel“ Karten 
8 IITI und von 5 Uhr nachm. ab an heoterkaſſe erhaltlich. 
ihredinocheater Lung““‘. Als der Käanfiler 
6* wundervolle Körperſormen in einer praͤch⸗ 

en Marmorftatae verewigt hatte, da waren 
* Herzen beider Brüder in heißer Liebe ſür 
If aAnmutize Enkelin ihres Förfters entbrannt 

herrliche Waldbiume ledie fie bigher dahin 
* — kaum jemals von ihren Gutsherren 
* et worden. Erft deren Freund, der bei 
—*— zu Beſuch weilte, hatte die knodpende 

nheit entdectt. Sie wurde zur Frau begehrt 
—* wahlte den ſiin zeren Bruder. Als er ge— 
** en war, da ſpurte auch der Künſtler herbes 
—* ſeinem Herzen. Er verreifte Das. 
65 Ebepaar lebte in der Reſidenz Nach 
——— beſachten ſie wieder den Wald um 
* — der ihrem Erdbeben entriſſenen 
anerame In fttllen. Beim Tor am Förſter⸗ duß gewahrte ſie der einſam lebende ältere 

* —* Die Rache verdunkelte ihm ſeine Sinne: 
gte ſeine Buchſe an und ſchoß Auflatt 

Weiſe 

Seele lechzte. Sie erlag der tködlichen Ver 
undunge Da kam der jangere zu dem älte⸗ 
ren Bruder and bat unm das Ebenbild der 
Toten. Als Antwort ftürzte er ſich in wilder 
Rache auf ihn, und als der unten wartende 
Freand herbeigeetlt lam, da lagen ſie beide vor 
der Statue, hingeopfert „auf dem Altar der 
Schönheit“. Einer hatte den andern erwürgt. 

Gewaltig iſt das Siück in ſeinem Aufbau 
und in den Grundzügen ſeines Inhalts. Brüder, 
die ihr ganzes Leben ſich nie ein böſes Wort 
geſagt haben, macht die Liebe zu Todfeinden, 
Ein herrliches Talent entwickeln die Kinodar⸗ 
fſtellex Wjero Cholodnaja und Moximow, die 
dem Lodzer Kinopublikum aus dem Stück „Am 
—A— hinlänglich bekannt ſind, auch in dieſem 
Film. 

Aus der Heimat. 
Zaierz Jahrmarkt. Am. Mittwoch 

den 28. April, ſindet hier der übliche Jahrmarlkt 
auf Pferde, Vieh, landwirtſchaftliche Geräte und 
allerlei Waren ftalt. Der nächfte Jahrmarkt 
findet am Mittwoch, den 19. Mai, ftatt. 

Warſchau. Verhaftung eineBol 
ſchewikenſührers. Der „Glos Polſti“ 
veroöffentlicht folgendes: In dieſen Tagen be—⸗ 
ſuchte der ehemalige Führer des „4. Warſchauer 
Negiments“ der roten Bolſchewiklenarmee, Georg 
Franz Malkowſki die Warſchauer Ziladelle, um 
dort für längere Zeit Aufenthalt zu nehmen. 
Makowſſli bekleidete ſein erwähntes Amt im 
Jahre 1918, wurde dann Führer der 2 Brigade 
der Wefidiviſion, weilte in Witebsk, Minsk und 
letztens in Wirna, wo er im Kriegekommiſſariat 
der Bolſchewiken arbeitete. Nach der unerwar⸗ 
teten Einnahme Wilnas durch das poluiſche 
Htilitär begab ſich Makowſti nach Warſchau, 
wo er verhaftet wurde, bwohl er nirgend ge⸗ 
meldet war und ſich verfieckt gehalten hatte. 

Roſen. Jugendlicher Totſchläger. 
Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr wor aauf der 
Kommenderie der 16 jährige Auton Nowaczyk 
mit dem 11 jahrigen Schaͤijuugen Linton Piaſecki 
in Streit geraten, in deſſen Verlauf der letztere 
ſein Taſchenmeſſer zog. Alßs Nowacheyt ihm 
dieſes eniwinden wolite, ſtieß Piaſecki ihm das 
Meſſer in die Vruſt, wobei das Herz ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß der Gerroffene nach 
16 Minuten ſtarb. 

Lembersz· Der Haushaltsausſchuß 
der Stadt Lemberg teilt mit, daß das 
Defizit der Stadt im Etattjxhr 1918/20 
118 Millionen Kronen betragen wird. 

— Die rufſſiſchen Gäſte. Die Lem⸗ 
berger „Chwila“ führt folgende irtereſſante 
Stellen aus einem ausführlichen Artilel des 
Kurjer Lwowſki“ über den Aufenthalt Deni⸗ 
kinſchen Mllitaäͤrs in Lemberg an. Seit langerer 
Zeit ſind wir gezwungen, das abſcheulichfte 
Schauſpiel mit anzuſehen, das die Bürger eines 
anderen Staates auf keinen Fall dulden würden. 
Gauze Maſſen von Betrunkenen, die oſt be— 
waffnet ſind, füllen die S raßen, Läden und 
alle öffentlichen Lotale Lemberzs. Mit Rückſicht 
auf die polniſchen Behörden wollen wir nich 
näher darauf eingehen, auf weſſen Veranlaſſung 
die Regierung den polenfeindlichen Zarendi. ner 
General Bredow mit ſeiner Militärabteilung in 
unſerem Lande aufgenommen hat Aber arf ei 
nige Tatſachen wollen wir doch hinweiſen: Die 
Rote⸗Kreuzmlſſion der Verbündeten fiellte feft, 
daß 50 pCt. der Bredowſchen Soldaten Keime 
verſchiedener Krankheiten in ſich tragen Sollten 
da dieſe Truppen ſelbft nach oberflächlicher Qua⸗ 
vantäne und Dedinfektion in ein Sebiet gelafſen 
werden, das ſo von Seuchen bedroht wird, wie 

die Not drückt und wir Mangel leiden, werfen 
dieſe Banden mit ungeheuren Geldſummen um 
ſich. Abgelehen dardn, daß ſie Schmudflücke, 
Rold und Sitber aufkaufen, dꝛe em ehrlicher 
Meunſch nicht erwerben kann, kaufen ſie alles, 
wung ſle erwiſchen önnen; dabei werden ſie von 
der polniſchen Regierung obendrein ernährt. 
Heute wor ich zuſälcig Zeuge, wie ein gewbhn 
Ucher Bredowſcher Soldat für ein Pfund Feigen 
60 Mark bdezchlie und fur ein Pfund Zucer 
200 Mark zu zahlen verſprach. Fur Tee und 
einige Kuchen zahlie ein Offizier mit einem doft⸗ 
baren Rubinring. Solche Faͤlle kommen hauftg 
vor. 

Telegramme. 
Um MNolent Grenzgen. 

aegeralſtabſsbericht vom 13. April 
Im Podoliſchen Abſchnitt lebhafte Taͤligkeit 

der Artillerie, AÄußer kleinen briderſeitigen Zu⸗ 
ſammenſtoößin der Kundſchaſter keinerlei Ver⸗ 

Bombe auf Baranorota, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. 

Im nördlichen Abſchnitt des Wolhyniſchen 
Abſchnitts Tätigkeit dec Kundſchafter. Ver ge⸗ 
gneriſche Vorftoß zweds Forcierung des Sluiſch 
im dioyon Prywairwit ſcheiterte am Feuer un 
ſerer Maſchiaeugewetre. Unſere ZFlieger griffen 
Tſchudnow an, wobei ſie den Bahnhof, ſowie 
einen Train und eme Kavallericabteilung be⸗ 
ſchoſſen. 

Im Podlafiſchen Abſchnitt bei Szalllli ver⸗ 
lief der giſtrige Cag ruhig. Der Gegner ſam ̟ 
melte ſich zu einem neuen Angriff, der heute 
fruͤh begann. Im jüdlichen Podlaſiſchen Abſchnttt 
mißlaugen fiarte bolſchewiſuſche Angriffe auf 
Shabnoje, Glinuſchtchſche und Uszywiec. Unſere 
Abteiluugen gingen zu entſchloſſenen Angriffen 
gegen den Feind übir und warſen ihn jenjeis 
des Fluſſes Witt zurück. Im diayon Lepel und 
Ppoloct gibt es keine Beraͤnderungen. 

Erſter ſtelloertreiender Generalftabscheſ: 
Kulinſki, Oberſt. 

Die deutſche Exkaiſerin im Sterben. 
Berlin, 13. April. ivat) Die 

deutſche Extaiſerin iſßt ernſilich ertrantt. 
Ihre Auflöſung wird nũn diich erwartet. 

Ruͤckkehr der letzten deutſchen und ruſjfi⸗ 
ſchen ettegsgeſaagenen. 

Lyon, 48. April. (Pat.) Rus Berlin wird 
gemeldet: Vorige Woche wurden lebhafte Ver⸗ 
andiungen in der Fruge einer beſchleunigten 
Hucifenbung der noch in den verſchiedenen Län⸗ 
dern vorhandenen Kriegsgefangenen geſührt. In Deuiſchland befinden ſich noch 200,000 ruſſiſche 
Gefangene und in Sibirien, Ruplund und Tur. 
eftan gegen 800,000 der Zenraiſtaaten. Die 
qus Sidicien ſtammenden ruſſiſchen Geſangenen 
werden auf denſelben japaniſchen Sch.ffen nach 
ſhrer Heimat zurüchkehren, die aus Wiadiwofſtof 
die Deutjchen heimbriugen. Die poluiſche die 
dierung hat ſich zur Durchſahrt der aus Ruß⸗ 
land heimkehrenden deutſchen Geſangenen aud 
der aus Deuiſchland zurückkehrenden ruſſiſchen 
Invaliden durch polniſches Gebiet einverſtanden 
erklärt. 

Vahnkataſitrophe. 
New⸗York, 14. Apꝛil. (Pat.) Ein 

Wagen der Hochbahn ftieß mit einem Zuge zu⸗ 
ſammen und ſiet vom Viadukt auf die Straße 
hinab. Die Zahl der Opfer iſt groß. 

ſeinen Irader trafer die, nach der ſeine gange der öftliche Teil Kleinvolens? Während uns alle 

ſeues! 
— — 

Im „Sceola⸗Theater“ 
Do xxers tag, den 15. April 1020 findet eine große 
experimentell pſychopathiſche Seance 

HENRVKO ARVNI des bekannten Wiener — 
Telepathen und Hypnotiſeurs 

— — 

ſtatt. Tar extkafin gehal ene Proaramm wird urſer andberem Televathie, Hyp⸗ 
nofſe, Bünſchelrute Autoſuggeſtivn, Maſſen⸗ 
zum Vortrag bringen, welcher in jeder Weiſe ſpeziell in tultu 

Anfang bräziſe * Uhr edends — 

qude ung. Ein gegueriſcher Flieger warf eine 

Marſehaner Böorſe. 
Warſchaz, 14 April 

14. April. 13. April. — —X —— 

— — —— —— 
— ————— 

1212 aul . aq3 201. ↄi, 
103. 21 -n. 

* bb. d. Vobea⸗ 35i, 
Ar.«Vauft XL 330 — . — 

ic ινααια . O.24- 
Acα . vαα L. 206 ꝛ 2. 758 2C. - 
4 vi uddrietr Let 
Arb. a. dard B. 
——— 8 

— — — — — 
eꝛ . MX) . ο2257) —281.60 - 232. 40 
—E 230 *7d 21 

J Am . 
Btedt Narfchein 

— — en z8. 
Stadt eſe —— —.— 

8 Rſoubboccta 4. 
Bicadt Lode 195 - 195.6 — 

ærscöα αιν- 2 ε 218. 60 I8 
αν 2 αιιαιι —ε] AMαο- I4. 76ä 

—A — — —— 66 64 63. u - ba 
—XXL c„464 — 

Sduiſche Arore⸗ — — —D —— — —. 44. 0- 44. 76 
—R —XR 44.26 

Schwehrer reis —* — 
—5 —— —. 
Pinn Goerchas — 743 -760 
—E 176 1735 72. 76 171 - 172 

—XD 1*6128 126 61137. 30 
—8XV ——��—�— —O& 
Deuiſche Rx. 10001 84337.8 36ä 
—IXXXXLXXOEV 333 ⸗8 

chwebtſoe Aronen — —E 
—X —— 333— 33.93 32.28 33.80 
Checto anf 11.46 Tα-— 11.66 - 2123 

11.8 
Checks Belgien . 
Chech auf London 745 755 748 
Chec aufj Berlin 316,33 ⸗33160 243 - 31 -830 
Checẽs auf Newvord — —⸗ 

Eodzer Vörſe. (Michtamtlicher Bericht.) 
14. April 1930. 

GSezrahlt. 
b Proz. Pfandbr. der Stadt Lodz. 104- 
Checka auf Berlin.. . .317- 6 

Balutatendenz fallend. Induſtrieattien geſucht 

Bittervngsa⸗Bortey; 
ou en Deoyqhtaun des Dptiltet er ⸗Ñb. 

Soda. den 14. April. 
Temperatur: Vormittagt 8 Uhr v�e, Mittags à Uhr 

ið, ARachmittags 6 Uhr 410 Wärme. BVaromeler: ug 
gefallen. RMaximum: 4272, Mintmum: v0 Baruut 
Wetter: Schon. 

B. 53., Alexaudrow. Frau Kopydlowſta, Petri⸗ 
kauer otruße .o⸗ 

„Freie Bühne“ 
Zacho dxia⸗ Dirt aue Nc. be. Tckt BitgelDeua, 

Veitug: Ortarich Ziumermaun. 
Freitag, den 16. April, 8 Uhr abends: 

Di⸗s kuſſionsabeno. 
Thema: 1089 

„Die Aufgaben unſeres Theaters“ 
Vornagenoer: Heinrich Zinmermann. 

Es atht um die Bnkunit des Leuiſchen Theatert in 
LSoda. Jeser har das Worr! Der Sinuuit in fret! 

Veraniwortlitcher Redakteur und Herausgeber: 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Petrlilaner Str. 86. 

Rur ein Abend! 
and Tierhypuoſe Telesthefle ufw. umfaſſen. Lenryko Arynl wird auf dieſem Gebiete noch nicht Dggeweſeneð 

crller ad wiſfenſchooftlicher Bizie dung flir jedermann döchſt intere fſaut urd lehrreich iſt 1980 
Eoarten ſiad ieg ich von 142 und don d8 Udhr abends an der Theater⸗Kaſſe zu haben. 

Sedſerer Traus port 

S 
ant Polen ringetroffen. Zu haben bei 

eo EEEliten und Rehenalere⸗ erhelten entſprecher den 

chnäpſe und Tiköre 
F. Covalsbi, arolewſtaftraße 26. 

Lodzer Jahrmarkt 
44 Petrikauer Straßze 4 4 

enpfiehlt 

Möbel! 
1983 

Rabait. 

Mechaniſche 

Web ſowie Sil 
»B. 3 z030 Blattes. 3 

ſtühle 
ilfsmaſchinen mit oder ohne Trans⸗ 

mijfion zu kaufen geſucht. Off. unter 
an die Geſchaäftsſtelle die ſes 

moderne Küchen, Buro⸗Seſſel, Schreibmaſchine, 2 
Aomdlette Errrichturgen füt Schlaf, immer, Eßzimmer. Kaobinetis, 

ſchraͤnke, Kodzett-Nicanino. Anzug: für täglichen Gebrauch vhn 
iack o0 —60. Gewißenbafter Sreis iſt de Deviſe unlerer Arbei⸗. 

hapſelgutge. 
feixe Nurmer, zu verkaufen. 
Sieskiewiczfir d, Front, 2. Et 
bei Me jereniſ. 200 

Modernet groni 

Zu verkaufen 
gebradchte, gut erhaliene 

Möbel 
aus drei Zimmern und Küch be 
ſtetend, Kiliuſti⸗Ste. NiBBa, 

gung von 2—81 Uhr. 

Denatæriertes 

Fechſatz ſechi bei J. Stüldt, Lodͤz, 
Drewunowſka⸗Str. 48. 1963 

—VE 1. Etage, tinls. vBVeſihit⸗ 
18834 

ſeuerfeſte Kaſſa Imenoſfüm 
auf Seide gearbeitet, b Lig zu ver⸗ 

1824 

Aauſe 
gate Preiſe ſür Sold Silber, 

kommen Sie, u altr. —2* NQuexoff. 1. —* * 

— 
ä Brillanten, —A� —�Â� ———————— — 

zu uberzeugen. 
18, 8. Millich. 

jucht fücr ſeine Vaumwollabteilxvg tüchtigen, ſelbüändigen Spe⸗ 
—4 

zialiſten als Verkäufer eventl. mit Beitiligung. 
Cdef biz Sonnabend auweſend. Zoſchr. gefl. m. Zeugn. oder 

Refererzen unter „B. B.“ an tae Exp. dieſ. Leitung 

—* uno ſchönem Obſtgarien 
in der Mitte der Stadt zu ve 
kaufen. Zu erfragen in dir Gie 
ſchäftaft. dſe. Vi. 1904 

A 60. 
Am beſten verkanfen Sie 

Uhren nur dewn 
luwolier EISENBERG., 

M 60 Giuwna-Str. M 60. 

don 30 AB. aufwärta wird zu 
leihen ode zu ſaufen geſucht bei 
J Staüldt Lodz, Drewnomn⸗ 

M 60 
Es werden verſchiedene Offerten auf Aaren angenonmen. 1906 —— BronisFau ageoda- —— 8 til I ß ſ ſta⸗Str. 5 — FX 

—W— ol u Movel, Biarinos, Tepplche, Gar⸗ cbGſlansbi lmporthaus — ſe⸗ sm * zh4: nnder Sold Stlber and geivene Hei r Ate Handge Ee, zahle die hoc⸗ 
8 Benebualtad MWK6 1781 

Ein Lokal 1480 
— 

ſoldniul⸗Luden verãn derungs haſber 

zu verkaufen. 
Blattes erbeten. 

Rolonialwarenladen⸗ 
Einrichtung 

darunter ein Glasſchrank, wel⸗ 
cher fuc Golanterieladen greigret 

Adrefſe in der Veſchaſraßelle diz wäre ſehr günſtig zu verkaufen 
1911 Nateres Neus Zarzewſtaſtr. 64. 

— —DV— 
altes Sold, Silber. ODia⸗ 
manten, Parlen Sar der ober 
und Lombard⸗Quittungex 
Zahle gute Vreije. 1202 

8. Millieh, Kontantinet J. 

Kaufe 
nnd zehle die bellen Preiſe ſin 
Brillauten, Sold, alten Sil 
der, Perlen, Lombard⸗Quit 
tauaen nebſt elten Zaͤhnen d 
Sarderoben. Petrikaner 8, 
B. Kohn, linbe OQu, R Gteds. 

für ein Wein⸗ und Kolonial⸗ 
warengeſchaft mit Wohnung 
aAs Zoder2 Zmmern und Küche, 
in belebter Gegend der Stadt 
Lodz gelegen, wird ſofort od. v. 
1Jalud J. zu mieten oder ein 
iolddes ber its beſteh. Geſcheft zu 
kanfen geſucht. Off unt. S. & 
an d. Geſchaftsſi. d. VBl. erbeten 



Aavbgre erie Brene Donnerstag des 16. April 1838 Nr. 102 * 

jähriger Kollege, der Walkmeiſter 

1087 

Am Montag, den 12. April d. J verſchied veg langem, ſchwerem Leiden unſer lang⸗ 

gen Lolß ihltd uthe Der Verblichene hat ſich durch ftets zuvorkommendes Weſen Ie 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Re Beumten und Neiſter der Pollwaten— Adiſtle 
S. Bapcinnsciĩ & hæ 60. 

dräm. Ablolvent höberer Webſchule und Handels ⸗Akadenie langi 
Vraxis des In⸗ u. Auslan es, der Lenderſprachen mächtig zuleßt 

leenn. Leiter eines eleltrotechn. Unternehme · g im Ausland tatig ge⸗ 
eſen. ſucht geſtützt auf J kEl. Zeuguiſſe pafſen e Stellung nach hier 

Joder auswäris. Off. unter Webmeiſter 82 an die 
8 Bi. erbeien. 

Stellung, oͤrganiſations faähig, ſem in der Buchführung und im 
Rechnenckeweſen, mit guten Ware nkenutniſſen und —1 

Proxis im Bankfach. im Warendandel und in der Textildrauche. 
Brombera. — oder Lodz, ——— in welchem Geſchäftezweige. 

Gefl Angebote 
J.B. S 6000. 
* — — — 

IngenieuraElektrotechniker 
wird für ein Eleltrotechniſches Büro per ſofort geſucht. 

Dffertn mit Zeugnisabſchriften ſnd unter W. P. G.* an die 
Geſchafteſtelle dieſes Aaties zu richten. 

Tüchtiger Webmeiſter⸗ Deſſinateur 

Siſe mnhe g gegenwärtig in einer großen Bank als Proluziſt in 

gelanſig dentſch und polniſch ſchreibend, ſucht leitenden Voſten in 

befördert die Schriftleitang dieſet Dauch ÿ er 

1066 

— 

Fröblerin 
welche auch polniſch ſpricht, zu 
einem 4jãhrigen Kraben gelucht 
Gute Zer aniſſe erwanſcht. Phot 
Atelier Schobufeld, —— 

gohaerenmen 
für Sirüwpfe werden 

geſucht. 

Petrtauerſtt · · 

ſNon mnd 
a 3 Ziwmern und Küche er * —— Benedykta · Stt · 

X 29, 

1980 

vVerfekte 

bſueidetil 
für ſoſort geſucht. Zu eꝛkeg 7 
der Geſchäfteſt. d. ——— 

Große Senſation! Heute: Große Senſation! 
Großes politiſches Drama in 6 Akten auf Grund des ſeinerzeit 
bekannten Ueberfalls a einen Großfürſten unter dem Citel: 

2 
— 
— 7— 
5 

6. 22 

Paſſe⸗partonts ungũltig. 

Im Schlafwagen 
Auf der ruſſiſchen Grenze 
Der Streich der Revolutionäre 
Unter fremdem Namen 
Die eiferſüchtige Agentin der Ochrano 
Der Ueberfall auf de 

Beginn der letzten Vorſtelung um 91 

n Großfürſten. 
Die Handlung ſpielt während der Zeit des furchtbaren kaiſerlichen Häſchers, des Oberſten der „Ochrana“ Baron Fredericks. 

5 Uhr abends. Paſſe· partouts 

85 

ungũltig. 

bemeinde zu Lodz. 
Am Sonutag den 18. April d. J. im 

Weißen banle des Hetels Ranteuffel: 

—„IV 
für Mitglieder und deren Angehörige. 

Beginn um 3 Uhr nachmittags. — Entree frei. 
— * eigenes Büffet. 

Im Lokale des 

— WV bnn id un⸗dereins 
Zakama⸗Straße 32 

— — pdel en Semnnee den 18. Aprii — — 

—TXCC 
Rvbunden vit —00— u. ——B——— 
att. Nuſtl unter Leitung des Kapelzeiſtters Herva Grtes eecki 

Dereinacaitgiladec ſowie Gude wintomen. o 
OSer Arraugenr. 

Preisſchiehen a Wellfleiſch. 
000 teurer wie überall Nhn 

O9 aable ur alte 
auch für alte goldene Zähne 1046 

1872 

—* der 7 

Kilinſtiſtraße Ar. 189. 
Am Sonntag, den 18. April d. 

Imiuen⸗Abend 
für Mitglleder deren Angehbrige und einzeführte Gäüſte. 

Beginn um b5 Uhr nachmittags. 

Züietzet deutſhhet bymngſial Verein 
veranſtaltet Sonnabend, den 17. April, 8 Uhr abeuds 
in den Raäumen der Geſangvereins „Lutnia“ (Alter Ring) 

u Konzert unter Nitwirtung des Zgierzer Raunergeſaugvereins 
und des Zgierzer Kirchengeſangvereins Coneardia.“ 
Reichhaltiges Vrogramm. Nachfolgend Taugz und 
U⸗eberraſchutug⸗ n. Für Speiſe und Trant iſt beſtens 
geſorgt. Der Reinerlös iſt zu Gunſten des Zgierzer 
Deutfſchen Pro aymnaſiums beſtimmt. Alle Freunde und 
Gonner des beſagten Lereins werden herzlichſt eingeladen. 
1s2 Ver Vorſtand. 

1572 

RAeinigungs⸗Anſtalt, 
Veilanch, Vetrikautr Str. 107, Unde Dftnzine. 

Karl Lamprecht, 
Milſchſtraͤße 23. 105 Bettfedern⸗ 

Geſangverein „Aeol“ — ⸗— 

Ronzect⸗direltion Affted btrauh 
— ————— 

Nonzertſaal. 
Montag, den 18. April, 
unm 8.15 Uhr abends: 

Rutches Ahemementz · ſonzert Eu 
Ehten Ahend 

des Lodzer Symphonie⸗-Orxcheſters. 

— — 
unter Mitwirkung von vier Soliſten ſewie 

des Chores des Geſaugvereins „Haſomir⸗ 
Direktion: B* nis auu Szule, 

Karten ſiad in der Buchhandluug — 
Alſred Stwwauch, Drielnæa 12, 9* b ab —* 

wiſwe. 
27 Jahre alt, evang, mit Anhang, ſympahiſche —— die 
ein Varbermögen don 40 Tauſend Mark beſiht, mit kl. eigenem 
Veſchäft, wün cht einen brasen, älteren Herrn zwecks Heirat kennen 
n lernen. Alter 28240 Jahr. Gefl. Offerten unter „C. C. 100⸗ 
au die Grped. dieſ. Vl. exbeien. 1884 

Ein — 
zu einam — aben ſin 
bdie Nachmlitage ſt /nden * 

ſofort geſugt 
* ilauerſtr. 81i b. 

Dr. S. Kanto 
Spertala —* 

dart⸗n. veneriſche g vetrikanuer Strauut a 
Eert der Evangellſcher⸗ — 

— ——— cht, * ——— aae. — 
capfang von 8·2 

— — 

v — —* Ser,,——�· — 

Vetrttauat it 
Empfaug vom 16. ——— —* 

v� ⸗ 

Aiu. bei Wſec 


